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Bildung
als Rohstoff
Zur KSA-Abstimmung

Am24.November stimmenwir
Schwyzerinnen und Schwyzer über
die Kantonsschule Ausserschwyz
(KSA) ab. Dabei handelt es sichweder
umein Bauprojekt noch umeine
Sparvorlage. Nein, es geht primär um
eine Bildungsfrage.

Der Leitgedanke ist einfach:Mit
der Bündelung der KSA amStandort
Pfäffikon soll einmodernes, effizien-
tes und umfassendes Bildungsange-
bot für Ausserschwyz geschaffen
werden.

Gerade die sogenanntenMint-Fä-
cher (Mathematik, Informatik, Natur-
wissenschaften undTechnik) benöti-
gen eine solide Infrastruktur. Damit
investierenwir in unsere Jugend und
letztlich in unsere Zukunft.

Dennwir wissen alle, dass Bildung
der einzige Rohstoff unseres Landes
ist. Setzenwir darum am24.Novem-
bermit einem Ja zur KSA ein gemein-
sames Zeichen für die Bildung in
unseremKanton.

RomanBürgi, Unternehmer undKantonsrat SVP,
Goldau

Letzte Leserbriefe
zur Abstimmung
Heute Mittwoch werden wie üblich vor
dem Abstimmungssonntag die letzten
Leserbriefe, Stellungnahmen und Zu-
schriften zu den Abstimmungsvorlagen
vom 24. November abgedruckt.

Redaktion «Bote der Urschweiz»

Verschleuderung
von Steuergeldern
Zur KSA-Abstimmung

92Mio. Fr. Steuergelder – grösstes
Bauprojekt seit jeher imKanton –
Schliessung einer Schule im zweit-
grössten Bezirk – Imageverlust für die
Märchler und deren boomendeRe-
gion – Verabschiedung einer histori-
schen Tradition –Weichenstellung für
weitere Zentralisierungen im inneren
Kantonsteil – Verkehrskollaps in
Pfäffikon – Verschwendung bestehen-
der Ressourcen – Planlosigkeit für das
Schulgebäude inNuolen – pompöser
Neubau versusNutzung vorhandener
Infrastruktur – kleinere Klassenzim-
mer trotzMammutbau – gutes Lern-
klima dank doppelter Schülerzahl in
städtischer Umgebung!? Ein klares
Nein am24.November.

HelenMarty, Küssnacht

Leserbriefe Literatur soll verbreitet werden
Gesternwurde dermobile Lyrikweg in Schwyz anlässlich des 100-Jahr-Jubiläums desNobelpreises vonCarl
Spitteler aufgebaut.

Melanie Schnider

BeimorgendlicherKälte schlugenBalz
Ettmüller und Niklaus Lenherr Holz-
pflöcke indieWiesenebendemItal-Re-
ding-Haus in Schwyz und schraubten
weisse Platten mit abgedruckten Ge-
dichtendaran fest. IhreMissionwarder
Aufbaudesmobilen, temporärenLyrik-
weges «1919 meets 2019» und damit
die Verbreitung von sprachlichen
Kunstwerken. «Mit dem Lyrikweg
möchte ich Poesie überall in der
Schweiz aufstellenundsie jederzeit für
jedenzugänglichmachen»,erklärteder
Projektleiter und InitiantNiklaus Len-
herrmit einemLächeln.

Seit gesternundnochbis zum8. Ja-
nuar lädtderLyrikwegnebendemHer-
renhaus und der Ital Reding-Hofstatt
zueinemkleinen, inspirierendenRund-
gang ein. Das «Literatur mobil-Pro-
jekt»entstand inKooperationmit dem
VereinCarl Spitteler.

76AutorenundAutorinnen
wirktenmit
«DermobileLyrikweg istCarl Spitteler
gewidmet, der vor 100 Jahren den Li-
teraturnobelpreis gewonnen hat», be-
tonte Lenherr und erläuterte: «Carl
Spitteler ist bis heuteder einzigegebür-
tigeSchweizer, der einenNobelpreis in
der Sparte Literatur entgegennehmen
durfte.» Um diese Meisterleistung zu
ehren und ihr zu gedenken, schrieb
Lenherr bekannte Autoren und Auto-
rinnen aus der ganzen Schweiz an mit
derBitte,Gedichte zuverfassen, die an
Carl Spitteler selbst oder an seinWerk
erinnern.

ZehnweisseTafelndesLyrikweges
zeigen nun eine erlesene Auswahl die-
ser entstandenenGedichte.Diese illus-
trierenmagischeMomenteundsubjek-
tiveEmpfindungenzeugenvonemotio-

naler Ästhetik und spitzfindiger
Sprachspielereien.

Beispielsweise erschufBeat Sterchi
eineHommageandenLiteraturnobel-
preisträger Carl Spitteler aus reinen
Fragen. Die Laute seines «Spoken
Word»-Gedichts bewirken eine wahr-
haftigeSpannungbeim lautenVorlesen
und lassen Spitteler dadurch erneut
zumLeben erwecken.

Jessica Zuan dichtete «Die ersten
Regentropfen» und übersetzte ihr Ge-
dicht sogleich auf Rätoromanisch und

Französisch, um zwei weitere Schwei-
zer Sprachregionen zumZug kommen
zu lassen.AuchSchweizerDialekt ist in
denGedichtenvertreten. FranzHohler
verfasste seinGedicht«SLäbe» inbrei-
testem Schweizerdeutsch.

Seit acht Jahren imEngagement
derLiteraturverbreitung
Gemeinsammit seinempensionierten
Freund und Helfer Balz Ettmüller ruft
Niklaus Lenherr ortswechselnde Lite-
raturprojekte insLeben.«OhneLitera-

tur kann ich nicht leben, ohne sie bin
ich nicht glücklich», gestand Lenherr.
«FürmichwirktLyrikwie einehomöo-
pathische Dosis. Oft reicht schon ein
Gedicht, um meinen Durst nach Lite-
ratur zu stillen.»

Natürlich bestehe immer die Ge-
fahr, dass jemand randaliert und bei-
spielsweise die Tafeln aus dem Boden
reisst. «Bis jetzt ist uns dies erst bei
einem unserer Literaturprojekte pas-
siert.Daswar inLuzern», erzählteLen-
herr nachdenklich.

Balz Ettmüller (links) undProjektleiterNiklaus Lenherr (rechts) besprachenmit IvanMarty (Mitte), demProgrammverantwortlichen
der Ital-Reding-Stiftung, den Verlauf desmobilen Lyrikweges. Bild: Melanie Schnider

Solide Ergebnisse bei Talentwettbewerben
Vier Berufsfachleute aus Zentralschweizer Betrieben haben kürzlich ihr Können unter Beweis gestellt.

Vom7. bis 10.November fanddie Zen-
tralschweizer Berufsmeisterschaft
FaGe erstmals auf demMessegelände
Allmend in Luzern statt. Daran nahm
auchChantal Steiner, angestellt imSpi-
tal Schwyz, teil (der«Bote»berichtete).
Die Prüfungssituation fand vor Publi-
kum und während der Zentralschwei-
zer Bildungsmesse (Zebi) statt.

Auf Anfrage des «Boten» bei der
Veranstalterorganisation Xund erhielt
Steiner ein Zertifikat undwurde damit
für eine Leistung gewürdigt, die ihr
einePlatzierungzwischendemfünften
und fünfzehnten Rang bescherte.Wie
Cécile Berlinger von Xund mitteilte,
würdenabdemoderderFünftplatzier-
ten die Leistungen nicht mehr speziell
einzeln ausgewiesen, weshalb nicht
klar ist,welchenRangSteinergenauer-

reichte. Steiner sowiederSpital Schwyz
waren für genauere Auskünfte bislang
nicht erreichbar.

Am 16. November wurden zudem
dieerstenSwissSkills derMilchtechno-
logen durchgeführt, wo ebenfalls drei
Berufsleute aus Zentralschweizer Be-
trieben inderGemeindeFlawil Schwei-
zer Meister oder Schweizer Meisterin
der Milchtechnologie werden wollten.
Es waren dies Nadia Kleiner, die ihre
Lehre inderEinsiedlerMilchmanufak-
tur absolvierte, Matthias Roth, der bei
Emmi lehrteundMarcelBirrer, ehema-
liger Auszubildender bei der Käserei
Rottal. Sie hatten gute Ergebnisse er-
zielt, die Podestplätze wurden dann
aber von dreiWestschweizern besetzt.

Anja Schelbert
Chantal Steiner, FachfrauGesundheit im Spital Schwyz, hat eine solide Leistung an
den Zentralschweizer Berufsmeisterschaften erbracht. Bild: Anja Schelbert


